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Wohin fliegen sie?

Woher kommen sie?

Woher wissen sie, wann, auf welchen Wegen und wohin fliegen?

Ist das Zugverhalten angeboren?

Warum ziehen manche Vogelarten, andere nicht?



Warum nehmen die Bestände mancher Vogelarten zu?

Warum gehen die Bestände anderer Vogelarten zurück?

Welchen Einfluss hat die Jagd auf Vogelbestände?

Wie kann der „Erhaltungszustand“ einer Vogelart (EU-VSCHRL!)

bestimmt werden?

Wie wirken sich Windkraftanlagen auf den Vogelzug aus? 

Wurde die „Vogelgrippe“ durch Zugvögel nach Deutschland übertragen?

„Verantwortliches Handeln setzt Wissen voraus!“



http://www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Content/Publikationen/Fachveroeffentlichungen/
UmweltoekonomischeGesamtrechnungen/Indikatorenbericht2008,property=file.pdf







• EU-Vogelschutzrichtlinie

Berichtspflichten der Mitgliedsländer nach Art. 4(3), 6(3) u.12 bzgl. Arten der 
Anhänge I, II, III 

Working Paper for Consideration by the Habitats & Ornis Committees (March 2003):

What key aspects of the species‘ population dynamics are assessed to determine
current viability and long-term prospects, and what techniques are used to 
assess these features? 

• Abkommen zur Erhaltung der afrikanisch-eurasischen wandernden     
Wasservögel (AEWA) (1995)

[...]
5. Forschung und Monitoring
[...]
5.3. Die Vertragsparteien arbeiten zusammen, um die Bewertung der 

Vogelpopulationstrends  als Kriterium für die Situation dieser Populationen zu   
verbessern.

5.4. Die Vertragsparteien arbeiten zusammen in dem Bestreben, die Zugwege
aller in Tabelle 1 aufgeführten Populationen zu bestimmen... und sich an 
koordinierten Beringungsprogrammen zu beteiligen.  

AEWA Implementation priorities for 2006-2008 No. 18 (Research &  
Monitoring)

Internationale Verpflichtungen von Bund und Ländern



... wurde erstmals 1899 vom dänischen Lehrer Mortensen verwendet,

... wird heute weltweit millionenfach in Forschung und Monitoring eingesetzt, 

… vermittelt Einblicke in das Vogelleben, die anders nicht erlangbar sind.

Der individuelle Kennring als persönlicher „Ausweis“ des Vogels



ie Methode Vogelberingung dient der

Beschreibung und Beobachtung des Vogellebens

• Dynamik von Vogelbeständen - Verlauf demografischer Prozesse
- Aufdeckung kausaler Zusammenhänge
- Vorhersage Bestandsentwicklung

• Demografie - Altersaufbau
- Fortpflanzungsraten
- Zu- und Abwanderungsraten                                          
- Sterberaten
- Todesursachen 

• Physiologie und Genetik - Steuerung Zugverhalten
- Stoffwechselleistungen
- Nahrungsökologie

• Saisonale Wanderungen - Zugverhalten
- Zugrouten
- Rastgebiete
- Winterquartiere



Wie wird beschrieben und beobachtet?

Informationen über Individuen:

Beringung Ort A, Zeitpunkt A → Rückmeldung Ort B, Zeitpunkt B →

→ individuelle Eigenschaften: Geschlecht, Alter, Gewicht, Brutstatus 
→ individuelle Leistungen: Zuggeschwindigkeiten, erreichtes Alter... 

Informationen über Vogelpopulationen:

Zusammenschau von Informationen über Individuen
(Stichprobe) erlaubt Rückschluss auf Populationen 
(Grundgesamtheiten), der sie entstammen









Jährliche Anzahlen Hiddensee-beringter Individuen
1964 bis 2007 
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Thüringen

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Brandenburg

Mecklenburg-Vorpommern



2005

125.404 
Individuen 

von
246 Arten    
beringt

(Stand 10.11.2006) 



Helgoland

Wilhelmshaven

Radolfzell

Hiddensee

Stralsund

Stabile Organisationsstrukturen sind unabdingbar

Aufgaben der Beringungszentralen

• Ausgabe von speziellen Vogelringen
• Ausbildung und fachliche Betreuung ehrenamtlicher Mitarbeiter 
(Beringer).

• Lenkung der Datensammlung nach wissenschaftlichen und 
Effektivitätskriterien,

• Sicherung naturschutz- und tierschutzrechtlicher Anforderungen bei Fang 
und Beringung,

• Vorgabe und Sicherung methodischer Standards der Datenerhebung 
(z.B. Morphometrie),

• Internationale Zusammenarbeit im Fachbereich,
• Realisierung des erforderlichen Informationsaustausches, national und    

international,
• Erfassung, Prüfung und Archivierung aller anfallenden Informationen,
• Bereitstellung, Aufbereitung von Daten für die Forschung,



Beringungszentrale Hiddensee

- 1964 an der Vogelwarte Hiddensee gegründet als verspätete Reflexion der 
Nachkriegsordnung in Deutschland.

- 1993 formell von der Vogelwarte Hiddensee / Universität Greifswald abgetrennt; ab  
1994 zunächst Dezernat in Abt. 2 der Naturschutzfachbehörde Mecklenburg-
Vorpommern (LUNG), ab 2006 LUNG Dez. 200 zugeordnet.

- Vollständig aus Mitteln der öffentlichen Hand finanziert; aufgrund eines 
Verwaltungsabkommens (1994) zu gleichen Anteilen durch die fünf ostdeutschen 
Bundesländer.

- In allen finanziellen, technischen und wissenschaftlichen Belangen durch einen 
Länderbeirat beaufsichtigt, dem je ein Vertreter der Obersten Naturschutz-
behörden und der Naturschutzfachbehörden der beteiligten Länder angehören.



Ohne ehrenamtliche Spezialisten geht es nicht!

- Spezielles Wissen um die Lebensgewohnheiten der Vögel, die schonendsten 
Fangmethoden sowie hohes Verantwortungsbewusstsein und Liebe zum Tier sind  
unabdingbar!

- Die Fähigkeiten und Fertigkeiten eines Vogelberingers sind an keiner Schule 
erlernbar, sie können nur durch jahrelange praktische Anleitung erworben werden.

- Durch hauptamtliche Kräfte wäre der erforderliche Aufwand niemals leistbar !
(Kosten!).

Hiddensee-Bereich:

- 300 ehrenamtliche Mitarbeiter  
(Beringer) (1964 – 2004),

- ausschließlich mit spezieller behördlicher  
Genehmigung tätig, 

- Erteilung von Genehmigungen nur  
nach strenger Prüfung der Befähigung,

- Prüfungskurse und Weiterbildung 
obligatorisch.



71       70        71
55       55        53
55 52        51        
39       40        41
63       60        61

zugelassene Beringer            Teilnehmer Kurse

2005   2006   2007 

Brandenburg
Sachsen-Anhalt
Sachsen
Mecklenburg-Vorp.
Thüringen 
Berlin 1  
Bremen                                                          2   

Kuba                                                            2           1           1

2006    2007     2008      

3                        -
3                        -
2                        3
1                        4
1                        3   
2

283      277     277                    15          1          13 

Beringer und Beringerkurse

Österreich                                                      1 



Betreuung der ehrenamtlichen Beringer 

Beringungsstatistiken für das Jahr 2007 insgesamt und für die Bundesländer 
unter www.lung.mv-regierung.de/beringung <Statistiken>  abrufbar!!



Jährliche Anzahlen archivierter 
Rückmeldungen Hiddensee – Ringvögel

1990 - 2007
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Kurzfr. Orts funde <90 d am BO, n = 141.531

Langfr. Orts funde >90 Tage am BO, n=142.001

Nahfunde 10-100km , n=44.891

Fernfunde >100km , n= 29.025

n= 361.364



2004

2004

2004

31.425 Rückmeldungen
von

14.868 
Hiddensee-Ringvögeln

2004

• 13.646  0 km, > 90 d
• 11.738  0 km, < 91 d

• 2.143      > 100 km
• 3.898  1<> 101 km



2000-2004

12.286 Rückmeldungen
„fremder“ Ringvögel

aus 28 Ländern 



Nationale Beringungszentralen – Partnerinstitute in Europa und weltweit

Europäische Dachorganisation EURING mit Sitz in Thetford, GB



Umfang des digitalen Hiddensee-Daten“Schatzes“  
Ende 2007

- 4.696.751DS Hiddensee-Beringung

- 502.406 DS Hiddensee-Wiederfund

- 423 Vogel“arten“

sowie

- 38.086 DS „fremde“ Ringvögel (B+W)
- 45 Beringungszentralen weltweit
- 204 Vogel“arten“ 



Nutzung der Datenbank

2007:

• 322.014 Datensätze wurden aus dem Archiv der Beringungszentrale Hiddensee extrahiert 
und in verschieden aufbereiteter Form an 

• > 30 Kooperationspartner in der BRD und in aller Welt geliefert, darunter Schweiz: 2, 
Polen: 2, Russland: 2, Großbritannien , Serbien, Dänemark je 1

• Datenlieferungen in Bundesländer 

BB   M-V   S-A     SN    TH B-W
9       5       8        4      8 1

• Forschungskooperation der Zentrale (2000-2007)
Universitäten Berlin (Humboldt), Potsdam, Jena, Münster, Frankfurt /M., Rostock, Bologna, Bern, 
Paris, Poznan, Kopenhagen, Kapstadt, Lodz, Kopenhagen, Halle, Wien sowie Vogelwarten 
Helgoland, Sempach, Inst. f. Demografie M.-Planck-Ges. Warnemünde, NABU LV Thüringen, 
NABU LV Baden-Württemberg, NABU Naturschutzinstitut Dresden e.V., Robert-Koch-Institut Berlin, 
Bundesforschungsanstalt für Tiergesundheit Insel Riems, Inst.f. Zoo- und Wildtierforschung Berlin 
u.v.m.
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Was kommt dabei heraus?



Länderübergreifendes Beringungsprogramm
Weißstorch 
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!  > 200
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  Ringablesungen  n = 12.893

  Wiederfunde (tot, krank...)  n = 2.702

   beringte Individuen  n = 46.600

• Anhang 1 EU VSCH-RL !
• AEWA Zielart !



1964 – 1994
n= 6.364

Zugwege und Überwinterungsgebiete

1995 – 2002
n=4.858
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Anzahl Individuen

a. Altersverteilung letzter 
Lebendnachweise

n= 5.011 Ind.

Leben und Sterben

1.920



Leitungsanflug / Stromschlag 
962  (46,9%)

„erbeutet“   24  (1,2%)

geschossen  84  (4,1%)

Tierbeute 27  (1,3%)

unbekannt  863  (42,0%)

Wetteropfer  59  (2,9%)

Andere natürliche
Ursachen  34  (1,7%)

n=2.053*

Todesursachen

*) 1.1.1994 bis 31.12.2007



Jährliche Überlebensraten von Jung- und Altstörchen

Schaub, M., Kania, W.  & U. 
Köppen 
(2004): Environmental 
stochastic variation during 
winter induces 
synchrony in survival rates in 

migratory white storks Ciconia
ciconia J. Animal Ecology.





Variation des NDVI (Normalized Difference Vegetation Index) 
� Variation der Primärproduktion 
� Variation der Insektenabundanz (Bsp. Heuschrecken)

Sahel: Oktober - November
E-Afrika: Dezember - Februar
S-Afrika: Dezember - Februar



Voraussage der Bestandsdynamik anhand von Populationsmodellen*

*) Schimkat, J. 2001: 
Vergleichende 
Betrachtungen zur 
Bestandsdynamik des 
Weißstorchs (Ciconia
ciconia) in den 
Bundesländern Sachsen, 
Sachsen-Anhalt und 
Niedersachsen. In:  Kaatz 
& Kaatz (Hrsg.) :  2. 
Jubiläumsband 
Weißstorch... Storchenhof 
Loburg.  



Internationales Farbmarkierungsprogramm Seeadler

Anhang I EU VSCH-RL !
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Seeadler Haliaeetus albicilla 
                                                                                                                               

n=1.526 beringte Individuen , n= 325 Rückmeldungen
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Seeadler Haliaeetus albicilla 
                                                                       n=932, Mittel: 1,45, s=0,51

y = 0,0105x + 1,1595

R2 = 0,3258
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Reproduktion: beringte Jungvögel/Brut
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1964-2007

156 Farbringablesungen

325 indiv. Ringfunde

Internationales Farbmarkierungsprogramm Seeadler



Integriertes Monitoring Singvogelpopulationen (IMS)

Langfristiger  standardisierter Netzfang auf definierten Untersuchungsflächen, Erfassung 
von

- Brutvogel-Artenspektren,
- Brutbestandsgrößen (Erstfänge Altvögel),
- Reproduktionsleistungen (Erstfänge Jungvögel),
- Überlebensraten der Brutvögel (Wiederfänge und Kontrollfänge),
- Veränderungen dieser Parameter in der Zeit.

Beschreibung, kausale Einschätzung und begründete Voraussagen von 
Bestandstrends bei häufigen Kleinvogelarten!



Integriertes Monitoring Singvogelpopulationen (IMS)

• Gemeinsames Projekt der drei   
deutschen Beringungszentralen und 
des DDA* 

• Initiiert und beraten durch das Institut für 
Vogelforschung Wilhelmshaven 

• Pilotjahr im Hiddensee-Bereich 1997

• Seitdem stetig steigende Zahl von   
aktiven Fangplätzen, 
Ostdeutschland: 1997: 14, 2002: 23, 
2003: 27, 2007: 38, 2008: 40

• Erste Datenanalysen publiziert, weitere 
in Vorbereitung



n = 180
jährlicher Trend: + 10 ± 4 % 
signifikante Zunahme
(p < 0,05) 10

0,6

0,3

0,2

0,4

Integriertes Monitoring Singvogelpopulationen (IMS)

1997 - 2007

TRIM-Indizes mit 80 %-Vertrauensbereich (oben) und 
Abweichung des Jungvogelanteils vom Durchschnitt (unten)



n = 1474
jährlicher Trend: + 3 ± 1 % 
signifikante Zunahme
(p < 0,05)
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n = 247
jährlicher Trend: 0 ± 4 % 
stabil

Integriertes Monitoring Singvogelpopulationen (IMS)

1997 - 2007



n = 253
jährlicher Trend: –11 ± 4 % 
signifikante Abnahme
(p < 0,05)
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Integriertes Monitoring Singvogelpopulationen (IMS)

1997 - 2007



Ostdeutschland
n = 2077
jährlicher Trend: – 5 ± 1 % 
signifikante Abnahme
(p < 0,05)

Sachsen
n = 746
jährlicher Trend: – 5 ± 2 % 
signifikante Abnahme
(p < 0,05)
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Integriertes Monitoring Singvogelpopulationen (IMS)

1997 - 2007



n = 153
jährlicher Trend: – 23 ± 4 % 
signifikante Abnahme
(p < 0,05)
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Integriertes Monitoring Singvogelpopulationen (IMS)

1997 - 2007

Anhang I EU VSCH-RL !



Arten mit positivem Trend

+ 4 ± 3 %314Drosselrohrsänger

+ 4 ± 2 %585Singdrossel

+ 4 ± 3 %261Weidenmeise

+ 7 ± 5 %264Kernbeißer

Trendn

Integriertes Monitoring Singvogelpopulationen (IMS)

1997 - 2007



Arten mit stabilem Bestand

– 2 ± 4 %140Kleiber

– 1 ± 3 %805Grünfink

– 1 ± 3 %434Rotkehlchen

– 1 ± 7 %341Bartmeise

0 ± 1 %3594Mönchsgrasmücke

0 ± 4 %247Zaunkönig

0 ± 2 %581Nachtigall

+ 2 ± 4 %230Star

Trendn

Integriertes Monitoring Singvogelpopulationen (IMS)

1997 - 2007



Arten mit negativem Trend

– 8 ± 5 %369Feldsperling

– 3 ± 3 %562Neuntöter*

– 3 ± 2 %264Goldammer

Trendn

*) Anhang I,  EU-VSchRL!

Integriertes Monitoring Singvogelpopulationen (IMS)

1997 - 2007



Arten mit stark negativem Trend

– 2 ± 1 %233
2

Garten-
grasmücke

– 3 ± 2 %713Buchfink

– 3 ± 1 %643
9

Teich-
rohrsänger

– 4 ± 2 %121
7

Zilpzalp

– 4 ± 2 %726Hecken-
braunelle

– 5 ± 2 %612Dorn-
grasmücke

– 23 ± 4 %153Sperbergras-
mücke*

– 5 ± 1 %2077Sumpf-
rohrsänger

– 6 ± 2 %1552Rohrammer

– 6 ± 3 %877Fitis

– 6 ± 2 %765Klapper-
grasmücke

– 11 ± 4 
%

253Stieglitz

– 14 ± 3 
%

396Gelbspötter

Trendn

*) Anhang I,  EU-VSchRL!

Integriertes Monitoring Singvogelpopulationen (IMS)

1997 - 2007



...Beringungsergebnisse liefern wichtige Wissensgrundlagen und 
Argumente für den Schutz der Vogelarten und ihrer Lebensräume!

Wissensgrundlagen für Naturschutz und Politik

• Die Brutbestände des Weißstorchs im Bundesland Sachsen wie auch in anderen 
ostdeutschen Bundesländern sind nicht aus sich heraus stabil, sondern bedürfen 
ständiger Zuwanderung von Individuen aus anderen geografischen Räumen. 

(Bäßler, Schimkat & Ulbricht 2001).

• Das Integrierte Monitoring Singvogelpopulationen 1997 bis 2007 auf 34 
Untersuchungsflächen in den ostdeutschen Bundesländern belegt signifikante  
Abnahmen der Brutbestände u.a. von Neuntöter, Sperbergrasmücke, Buchfink,  
Rohrammer, Gartengrasmücke, Dorngrasmücke, Zilpzalp.          (Meister & Köppen 2008)

• Das Land Mecklenburg-Vorpommern, insbesondere seine östliche Küstenregion, stellt ein
bedeutendes Überwinterungsgebiet für Seeadler aus ganz Nordeuropa dar. Daraus ergeben  
sich besondere Verpflichtungen zum Schutz der entsprechenden Lebensräume. 

(Köppen 2003)  



Vielen Dank für 
Ihre 

Aufmerksamkeit!


